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CUXHAVEN STADT & LAND
AUTORENNEN
Nordholzer Fahrer holt bei EM-Serie
die ersten Punkte. Lokalsport, 19

„ABSOLUTE KATASTROPHE“
Diskotheken müssen bei Inzidenz
über zehn schließen. Lokales, 8

Corona-Update

Landkreis Cuxhaven
Aktuell infizierte Personen 33
+ 5 Person(en) / – 1 Person(en)
Bestätigte Fälle (Gesamt) 4561
+ 5 Person(en)
Genesene Fälle (Gesamt) 4352
+ 1 Person(en)
Covid-19-Todesfälle (Gesamt) 176

Stadt Cuxhaven
Aktuell infizierte Personen 19
+ 0 Personen / – 1 Person(en)
Bestätigte Fälle (Gesamt) 1322
+ 14 Person(en)
Genesene Fälle (Gesamt) 1241
+ 1 Person(en)
Covid-19-Todesfälle (Gesamt) 62

Infektionsquote im Landkreis: 12,60

Stand: Donnerstag, 29. Juli 2021

Die Top-Klicks
am Donnerstag
bei cnv-medien.de

1. Corona-Inzidenz: Diese
Einschränkungen drohen

2. Nach Absturz: Was passiert
mit der Apotheke in Wanna?

3. Säugling bei schwerem
Unfall in Lamstedt verletzt.

4. Tier der Woche in
Cuxhaven: Hund Klara.

5. Stadt Cuxhaven will
Flutopfer einladen.

Moin
Cuxhaven
Am Wochenende habe ich zum
ersten Mal die Hallig Hooge
im nordfriesischen Wattenmeer
besucht. Viel Gegend, ein
Dutzend Warften, rund 100
Einwohner, ein paar glückli-
che Pferde, Schafe und Rinder
sowie acht Schülerinnen und
Schüler, die von einer ortsan-
sässigen Lehrerin in einem
Raum von der 1. bis zur 9. Klas-
se unterrichtet werden. Ein-
mal in der Woche kommt ein
Naturwissenschaftslehrer
mit der Fähre hinzu. Es gibt ei-
nen Lebensmittelmarkt,
mehrere kleinere Geschäfte,
Restaurants und Cafés für die
Touristen, die während der Sai-
son die Hallig ansteuern,
eine Kirche mit Pfarrhaus, zwei
Museen und das Watten-
meerhaus der Schutzstation
Wattenmeer. Gar nicht mal
so wenig für einen Ort wie die-
sen, den die Nordsee bei
Sturm regelmäßig überflutet.
Ach ja: Der Corona-Inzi-
denzwert beträgt Null. Es gebe
also gute Gründe für einen
längeren Aufenthalt auf Hallig
Hooge, um sich der heranna-
henden vierten Welle und der
Gefahr durch die Delta-Va-
riante zu entziehen. Und für so
manchen ist allein das Na-
turerlebnis im nordfriesischen
Watt mit seiner Insel- und
Halligenwelt Grund genug, sich
dorthin zu wünschen. Aller-
dings müsste man dann auch im
Herbst und Winter mit einer
weitgehenden Isolation von der
Außenwelt klarkommen.
Der Handyempfang ist nicht ge-
rade prickelnd. Für zivilisati-
onsmüde Städter genau das
richtige, für mich doch eher
nicht. Ulrich Rohde

Ebbe & Flut:
HW: 06:09 / 18:21
NW: 00:39 / 12:40
Wassertemp. 20°
Wind: SW 5
Wattw.: 10:15-12:45

Gartenschau-Pläne finden geteiltes Echo
Bürgerdialog-Veranstaltung zur 2026er-Bewerbung: Lob für die konzeptionelle Handschrift, aber auch viele kritische Stimmen

die heimische Natur in den Vor-
dergrund zu rücken, gab es Rufe
nach Baumlehrpfaden, einem
Streichelzoo oder einem Bade-
bassin im Fährhafen. Auffällig vie-
le Anregungen drehten sich um
das Thema Verkehr: Echten
Mehrwert könnte das Event aus
Sicht vieler Einheimischer abwer-
fen, wenn es in diesem Kontext
gelänge, die Bahnanbindung Cux-
havens zu verbessern, neue Fahr-
radinfrastruktur zu schaffen oder
den Autoverkehr im Innenstadt-
gebiet zu verringern. Wieder an-
dere wünschten sich insgeheim ei-
nen etwas „geerdeteren“ Ansatz.
Und könnten sich dafür begeis-
tern, eine Gartenschau unter akti-
ver Beteiligung der Cuxhavener –
quasi „von Bürgern für Bürger“ zu
planen.

Den Einwand, dass die Bevöl-
kerung von den städtebaulichen
Effekten des Events (Stichwort:
Deichstraße, Schleusenpriel,
Schloss) durchaus profitiere, quit-
tierte eine Bürgerin mit einem
Hinweis auf das Veranstaltungs-
datum: Fünf Jahre lang könne
man die Gräben im Schlossgarten
nicht mehr liegen lassen. Viele
vermissten am Mittwoch Aussa-
gen zur Finanzierbarkeit des
Events. Einige bezeichneten den
Zeitplan für die von einer Rats-
mehrheit abgesegnete 2026er-Be-
werbung als „überstürzt“ – auch,
was Fragen der Öffentlichkeitsbe-
teiligung angehe. „Wenn man den
Bürgerdialog ernst nimmt, ist es
nicht damit getan, drei Pinwände
aufzustellen“, hieß es im Hinblick
auf die Situation im Fort, dessen
Potenziale beim Info-Termin üb-
rigens von zahlreichen Leuten
„wiederentdeckt“ und gewürdigt
wurden.

Unter der Fragestellung „Was
kann man machen?“, formulier-
ten Cuxhavenerinnen und Cuxha-
vener ihre eigenen Visionen von
einer Landesgartenschau. Neben
der (übrigens von den Planern be-
reits berücksichtigten) Forderung,

An diesem Punkt schieden sich
am vergangenen Mittwoch jedoch
die Geister: Auf von Besuchern
selbst zu beschriftenden Ideen-
Kärtchen empfahlen einzelne
Bürger, die Moorwiesen bei den
Gartenschau-Planungen gänzlich
außen vor zu lassen. In den rings
um die Stellwände geführten Dis-
kussionen schien auf, dass es ne-
ben Naturschutzaspekten auch
um (Jugend)-Erinnerungen geht.
Die Angst, eine Großveranstal-
tung könne auf Kosten der eige-
nen Identität gehen, klang auch in
der Frage an, ob Cuxhaven wohl
7000 zusätzlich zu erwartende Ta-
gesgäste „verkraften“ könne.

Vermisst: Infos zur Kostenseite
Der ein oder andere befürchte,
dass sich die Stadtverwaltung ver-
zettelt: Vorhaben wie die Verbes-
serung der Verkehrsführung für
Radfahrer, so eine Besucherin,
seien noch nicht zufriedenstel-
lend gelöst. Statt Begonnenes ver-
nünftig zu Ende zu bringen, stürze
sich die Kommune in ein neues
Projekt. „Dringender“ als eine
Gartenschau, so urteilte ein ande-
rer Gast, sei es, in der Stadt eine
neue Grundschule zu bauen.

eine vom Menschen geschaffene
Struktur handele, „die sich die
Natur inzwischen zurückholt“:
Diesen Prozess (in all der gebote-
nen Behutsamkeit) darzustellen
könnte nach Auffassung der Pla-
ner, die über einer bis zum 30.
September einzureichenden Lan-
desgartenschau-Bewerbung sit-
zen, ein wertvolles Element in der
Gesamtkonzeption sein.

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. Bürgerinnen und Bürger
bekamen nicht nur die Möglichkeit,
in Augenschein zu nehmen, was bis-
lang geplant ist, sie sollten auch frei
von der Leber weg ihre Meinung
kundtun: Mit einer Info-Veranstal-
tung zu einer in Vorbereitung befind-
lichen Landesgartenschau-Bewer-
bung hat die Stadt Cuxhaven ihre
Ambitionen auf das 2026er-Event
unterstrichen. Unter Besuchern des
im Fort Kugelbake anberaumten
Termins blieb am Ende die ein oder
andere Frage offen.

Bürger-Reaktionen auf die im
Halbrund des Innenhofs vorge-
stellten Gartenschau-Pläne hätten
unterschiedlicher kaum ausfallen
können: Da gab es ehrliche Be-
geisterung in Anbetracht der eine
gewisse Weltläufigkeit atmenden
Entwürfe eines Hamburger Pla-
nungsbüros, zu hören war ferner
ein erwartungsfrohes „Mal gu-
cken“. Nicht weniger oft brachten
Gäste am Mittwoch jedoch Vor-
behalte zum Ausdruck: Während
Zweifel, ob Cuxhaven solch ein
Event überhaupt „braucht“ eher
hinter vorgehaltener Hand artiku-
liert wurden, kam im Mehraugen-
gespräch die Rede immer wieder
auf das Thema Moorwiesen. Da-
niel Kauder (Lichtenstein Land-
schaftsarchitekten GmbH) punk-
tete im Zuhörer-Kreis durch seine
sachlich-ausgewogene Herange-
hensweise; er äußerte Verständnis
für die Befindlichkeiten, machte
andererseits aber auch klar, dass
es sich bei den Moorwiesen um

Als Veranstalterin hatte sich die Stadt etwas mehr Resonanz erhofft. Die
Zahl der Besucher im Fort blieb über mehrere Stunden hinweg überschaubar.

Hintergrund
› Die Stadt Cuxhaven peilt an, den Zu-

schlag für die Landesgartenschau
2026 zu erhalten.

› Die Bewerbungsfrist endet am
30.09. 2021.

› Das Event bringt der Kommune Mehr-
wert in puncto Stadtentwicklung.

Daniel Kauder (Lichtenstein Landschaftsarchitekten, l.) gehört zum Team des Planungsbüros, das Cuxhavens Bewerbung für die Gartschau 2026 vorbereitet. Er
punktete unter Besuchern der Info-Veranstaltung durch eine ausgewogene Betrachtung des in einigen Punkten strittigen Themas. Fotos: Koppe

Hilfe am Sorgentelefon für Schüler und Eltern
Zeugnisse und Corona-Schuljahr erhöhen Bedarf / Situation im Homeschooling für viele anstrengend und nervend

in Folge der Doppelbelastungen.
Auch teilten sie Ängste, dass ihre
Kinder in ihren Leistungen nicht
mehr mithalten können, weil sich
das Homeschooling nur schwer-
lich umsetzen ließ. Das Elternte-
lefon der „Nummer gegen Kum-
mer“ hilft Eltern in diesen und
weiteren Situationen unter der
Nummer (08 00) 1 11 05 50.
Aktuell ist die Nummer zwischen
Montag und Freitag von neun bis
17 Uhr erreichbar. Am Dienstag
und Donnerstag ist das Telefon zu-
sätzlich bis 19 Uhr erreichbar.

Die Beratungsangebote sind
anonym und kostenlos erreichbar.
Die speziell für ihre Aufgaben aus-
gebildeten Beraterinnen und Bera-
ter hören zu und überlegen gemein-
sam mit den Kindern, Jugendlichen
und Eltern, welche Lösungswege es
geben kann. Ab November startet
eine neue Ausbildungsrunde für die
ehrenamtliche Telefonberatung. In-
fos erhalten Sie unter www.kinder-
schutzbund-cuxhaven.de. (red)

und die indirekte Begleitung durch
Lehrkräfte, eine oftmals unzurei-
chende technische Ausstattung
und keine Aussicht auf Normalität,
ließen die Motivation bei vielen
schwinden. „Sie vermissten beson-
ders ihre Freunde und die Freizeit-
und Sportangebote“, so Brunhild
Rost-Helle, Sozialpädagogin beim
Cuxhavener Kinderschutzbund. Je-
doch hörte sie auch von Schülerin-
nen und Schüler, die froh waren, in
der Klasse nicht mehr dem Grup-
pendruck ausgesetzt zu sein.

Auch wurden Ängste um die Ge-
sundheit der Angehörigen, beson-
ders um die Großeltern, angespro-
chen. „Wie sich das veränderte Le-
ben in den Familien, das Lernen al-
lein und digital, auf die Zensuren
auswirkt, wird sich nun zeigen“, so
Rost-Helle.

Das Kinder- und Jugendtelefon
könne hierbei helfen. Zwischen
Montag und Sonnabend, von 14
bis 20 Uhr, finden junge Men-
schen unter der Telefonnummer

KREIS CUXHAVEN. Zwar stellten in
den letzten Monaten einige Schüle-
rinnen und Schüler ihren Eltern die
eher ungewöhnliche Frage „Wann
darf ich endlich wieder in die Schu-
le?“, die Freude auf die Sommerfe-
rien war jedoch bei vielen groß. In
diesem Schuljahr wurden nicht nur
Englisch-Vokabeln gepaukt, es ka-
men auch neue deutsche Begriffe
wie Inzidenzwert, Wechselmodell,
Distanzunterricht und Bundesnot-
bremse hinzu.

Als anstrengend und nervig be-
schrieben viele Schülerinnen und
Schüler die Situation im Home-
schooling oder die Maskenpflicht
in der Schule. So die Rückmeldung
des Kinder- und Jugendtelefons,
das vom Deutschen Kinderschutz-
bund in Cuxhaven, kooperativ mit
der „Nummer gegen Kummer“, an-
geboten wird.

Probleme im Schulalltag
Die anfängliche Begeisterung für
Videokonferenzen flaute schnell ab

Junge Menschen finden unter der Telefonnummer 116 111 ein offenes Ohr.
Foto: Daniel Reinhardt / dpa

tern war es ein besonderes Schul-
jahr in Zeiten der Pandemie. Müt-
ter und Väter fühlten Überforde-
rung und Erschöpfungszustände

116 111 ein offenes Ohr. Rund um
die Uhr hilft zudem die Online-
Beratung unter www.nummerge-
genkummer.de. Auch für viele El-

WIR BERATEN SIE GERNE!WIR BERATEN SIE GERNE!
Mo. bis Fr. von 9.00 bis 17.00 Uhr

CN auch Sa. von 9.00 bis 12.00 Uhr

Ob Theater oder Kabarett,
Musical oder Oper,
klassisches Konzert 
oder Rock-Festival –
bei uns gibt es genau 
das Richtige für Ihren 
Geschmack.
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